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Zu Gute Reise oder  
eine sichere Fahrt

von Henryk Götze und 
Fanny Karos

„Es war einmal vor gar nicht allzu 
langer Zeit, in einem gar nicht 
allzu weit entfernten Land…“

Ein Bus steht am Bahnhof. Er 
wartet auf die Reisenden und die 
Reisenden warten auf ihre Ab­
fahrt. Einzeln betreten sie den Bus. 
Sie suchen ihre Plätze. Jemand 
telefoniert nochmal nach Hause, 
jemand anderes schaut, ob er 
auch alles dabei hat. Sind Ticket 
und Dokumente noch da? Ist das 
Visum noch gültig? Ein anderer 
sitzt auf dem falschen Platz. Sie 
alle wissen, was sie zurücklassen 
und warum sie es zurücklassen, 
aber sie wissen nicht, wohin es 
geht. Nicht einmal eine Busfahre­
rin kann es den Passagier:innen 
sagen. Schließlich geht die Reise 
los – vorbei an altbekannten 
Wäldern und Straßen, vorbei an 
Grenzkontrollen, vorbei an Staus 
und Tankstellen, an Straßen­
sperrungen und Unfallstellen. Bis 
der Bus schließlich auseinander­
fällt und liegen bleibt, irgendwo im 
Nirgendwo. Ein ungeplanter Zwi­
schenstopp mit unklarer Dauer, 
eine kleine Katastrophe, aber auch 
eine Pause zum Durchatmen, 
Hinsetzen, Geschichten teilen.

Gute Reise oder eine sichere 
Fahrt besteht aus Erzählungen, 
die Regisseur Serge Okunev und 
sein Team während eigener Re­
cherchereisen sammelten. Sie tra­
fen sich mit Sozialpädagog:innen, 
Jobbegleiterinnen, einer Bankerin, 

einem Autor, einem Busfahrer, 
Schüler:innen und Theaterschaf­
fenden. Die meisten von ihnen 
haben Fluchterfahrungen gemacht, 
von denen sie erzählen wollten. 
Drei von ihnen tun das in Gute 
Reise oder eine sichere Fahrt auf 
der Bühne, während die Ge­
schichten der übrigen Interview­
ten durch Aufzeichnungen, Tele­
fonate und vor allem durch die 
beiden Figuren Prinz und Wolf zur 
Sprache kommen. Die beiden sit­
zen im selben Bus wie das übrige 
Ensemble und Publikum, kom­
men jedoch aus einer anderen 
Welt: der eines Märchens.

Basierend auf den Erfahrungs­
berichten der Interviewten und 
den Lebensrealitäten einiger Team­
mitglieder schrieb Autorin Nina 
Moortgat einen Stücktext, der 
zwischen Zitaten und Märchener­
zählungen, bürokratischem Limbo 
und Heldenfahrt changiert. Der 
Bus begibt sich auf den Weg zu 
seinem unklaren Ziel, während die 
Worte an- und abwesender Men­
schen mit Migrationserfahrung 
vorbeiziehen. Von München bis 
Antwerpen, über Dresden und 
Wien, Istanbul und Jekaterinburg 
entstand so eine Stückentwick­
lung, die sich damit beschäftigt, 
was Reisende einander zu erzählen 
hätten, wenn sie alle in die gleiche 
Richtung führen.
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Märchenheld:innen,  
Reisende und ihre Geschichten 

von Henryk Götze

Wir erzählen, um zu unterhalten 
und zu belehren, um aufzumun­
tern oder zu beruhigen, am Kamin 
oder vor dem Schlafengehen, auf 
langen Busfahrten und in Momen­
ten des Wartens. Mündlich über­
lieferte Geschichten bilden eine 
Konstante in allen Kulturen und 
werden darum in den Literatur­
wissenschaften, aber auch in den 
Gesellschafts-, Religions- und 
Geschichtswissenschaften mit 
Blick auf ihre Strukturen, Gemein­
samkeiten und Unterschiede 
erforscht.

Eines der bekanntesten Mo­
delle für den typischen Aufbau 
einer Erzählung ist dabei Joseph 
Campbells Beschreibung der 
Heldenreise. Basierend auf ver­
schiedenen Mythen, Märchen und 
Legenden entwickelte er eine 
Schablone für den sogenannten 
Monomythos: Vom Verlassen der 
bekannten Welt, dem Überqueren 
der Schwelle ins Unbekannte, 
zahlreichen Kämpfen und Prüfun­
gen über die Begegnung mit arche­
typischen Figuren bis hin zur ab­
schließenden triumphierenden 
Rückkehr des Helden beschreibt 
er die Stationen in der Quest eines 
einsamen Protagonisten à la Han 
Solo, Frodo oder Odysseus. 
Campbells Werk wird inzwischen 
kritisch betrachtet, da das Kon­
zept der universellen Heldenfahrt 
als einzig mögliches Narrativ den 
westlichen Kanon als erzähle­
rische Messlatte etabliert und Di­
versität in Erzählperspektiven 

einschränkt. Die Macht des Mono­
mythos gilt es zu durchbrechen, 
um Raum für alternative Narrative 
zu schaffen, die anstelle von hel­
denhaftem Individualismus Werte 
wie Kreativität und Gemeinschaft 
zentrieren.

Gute Reise oder eine sichere 
Fahrt setzt dabei an der Form des 
Märchens an. Als mündlich über­
lieferte, unterhaltende Geschichte 
ohne spezifischen Autor oder 
historischen Rahmen entsteht im  
18. Jahrhundert der Gattungs­
begriff des Volksmärchens, der 
später von den Gebrüdern Grimm 
aufgegriffen wird. Sie sehen  
den volkstümlichen Charakter der 
Märchen als Anlass, sie als 
kulturell-historisches Zeugnis zu 
erforschen – ein Projekt, das in 
der Sammlung der Kinder- und 
Hausmärchen (1812 bis 1858) 
mündet. Darin verfolgen sie nicht 
nur das Ziel, zu unterhalten, 
sondern arbeiten auch an der Kons­
truktion einer nationalen Identität. 
Als Momentaufnahme einer 
oralen Erzähltradition sind die 
Grimm’schen Märchen stark von 
der Zeit ihrer Verschriftlichung 
geprägt. Eine kritische Lektüre 
aus heutiger Sicht legt problemati­
sche Elemente offen: patriarchale 
Strukturen, eurozentrische 
Schönheitsideale, diskriminie­
rende Darstellungen von Men­
schen mit Behinderung und anti­
semitische Stereotype.

Solche Muster beschränken 
sich nicht nur auf die Gattung  
der Volksmärchen, sondern 
werden ausgehend davon auf 
andere Erzählungen übertragen. 
Viele in Deutschland publizierte 
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Sammelbände – etwa der 2021 im  
Reclam-Verlag erschienene Die 
schönsten Märchen aus Afrika – 
sind Produkte kolonialer An­
eignung und basieren auf Märchen­
sammlungen, die während der 
deutschen Kolonialherrschaft 
(etwa 1884 bis 1919) über Gebiete 
entstanden, die u. a. den heutigen 
Staaten Namibia, Togo, Kamerun, 
Tansania, Burundi und Ruanda 
angehören. Erzählungen wurden 
gesammelt, selektiert, einge­
deutscht und dem Geschmack und 
der Ideologie der Sammler unter­
worfen. So reproduzieren auch 
diese Texte bestehende Machver­
hältnisse und bedienen die Sehn­
sucht nach sowohl exotischen 
Kulissen als auch vertrauten Struk­
turen. Diese Tendenz schlägt  
sich nicht nur im (Um-)Schreiben 
von Geschichten nieder, sondern 
prägt, wie am Beispiel der Helden­
reise erkennbar, auch die Rezep­
tion von und wissenschaftliche 
Auseinandersetzung mit ihnen. 
Wenn eine Geschichte zu oft auf 
die immer gleiche Weise erzählt 
wird, festigt sich der Eindruck, es 
gebe keine Alternative.

Gute Reise oder eine sichere 
Fahrt greift auf zahlreiche 
Geschichten zurück, die Serge 
Okunev und sein Team selbst er­
lebt oder auf ihren Recherche­
reisen gesammelt haben. Anhand 
von Tagebüchern, Kassettenauf­
nahmen, alten Chatverläufen und 
frischen Erinnerungen sprachen 
sie miteinander über ihre Erfah­
rungen. Doch wie erzählt man da­
von seinem Kind, einem Fremden, 
einem Theaterpublikum? Autorin 
Nina Moortgat unternahm auf den 

Proben im Dialog mit Ensemble 
und Interviewten den Versuch, 
eine Sprache zwischen Realität 
und Fiktion zu finden, die einzelne 
Lebensgeschichten vermischt, 
verfremdet, neu zusammensetzt 
und verbindet.

Wenn Geschichten auf der 
Bühne aus der etablierten Struktur 
ausbrechen und das Märchen auf 
die Realität trifft, wird auch die 
Unzulänglichkeit der Heldenreise 
als Schema deutlich. Die Sehn­
sucht nach Vertrautem wird zur 
Sehnsucht nach Verbindung, die 
Prüfungen der Held:innen werden 
immer absurder und der finale 
Triumph lässt auf sich warten. Die 
Märchenfiguren des Prinzen und 
des Wolfs wirken dabei zunächst 
fehl am Platz in der erschöpften 
Zweckgemeinschaft eines Reise­
busses. Sie sind von ihrer ange­
dachten (Helden-)Reiseroute ab­
gekommen und erzählen doch 
von Erfahrungen, die sehr gegen­
wärtig sind: von Flucht und Hoff­
nung, vom Gefangensein im 
Limbo der deutschen Bürokratie 
und vom Fremdsein in einem 
neuen Land. Dazu gesellen sich 
weitere Darstellende, die ihre 
eigenen Geschichten, Musikemp­
fehlungen und Lieblingszitate mit 
dem Publikum teilen. Dabei stellt 
sich die Frage, wer hier wessen 
Geschichte erzählt und wie der 
Akt des Erzählens auf der Bühne 
die Perspektive auf eine Ge­
schichte immer wieder verändern 
kann. Es war wie im Märchen,  
es war wie im Film, aber eigentlich 
war es auch ganz anders.
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Biografien

Serge Okunev
Inszenierung und Video

Serge Okunev wurde in Jekate-
rinburg geboren. Er studierte in 
Russland Regie und Schauspiel 
und seit 2023 im Masterstu
diengang Regie für Musik- und 
Sprechtheater, Performative 
Künste an der Bayerischen 
Theaterakademie August 
Everding. Im Rahmen seines 
Studiums in München entstand 
2024 seine dokumentarische 
Regiearbeit Oder kann das weg, 
bei der er mit Nina Moortgat, 
zhenya efros und Fabian Blum 
kollaborierte und die zuletzt 
beim Spielart Festival zu sehen 
war. Außerdem leistete er drama-
turgische Mitarbeit und re
cherchierte für Jan-Christoph 
Gockels Wallenstein an den 
Münchner Kammerspielen, in 
dem Okunev auch als Performer 
auf der Bühne steht.

zhenya efros
Bühne und Video 

zhenya efros (er / ihn) wurde in 
St. Petersburg geboren. Dort 
begann er sein Studium für Sze-
nografie und Theaterwissen-
schaft. Aufgrund des Krieges in 
der Ukraine sowie der zuneh-
menden Queerfeindlichkeit und 
des wachsenden Antisemitismus 

verließ er Russland. Nach einem 
Jahr der Migration über Finnland, 
Österreich, Deutschland und 
Israel kam er an die HfBK Dres-
den, wo er bis heute Bühnenbild 
und Performance in der Klasse 
von Barbara Ehnes studiert. 
2024 erhielt er den DAAD-Preis 
für internationale Studierende 
und absolvierte ein Erasmus-
Semester in der Szenografie-
klasse von Nina von Mechow an 
der Akademie der bildenden 
Künste Wien. Als Theatermacher 
und Performancekünstler be-
schäftigt er sich praktisch und 
wissenschaftlich mit Themen 
wie Krieg, Körper, Identität und 
Gleichberechtigung. Er lebt in 
Deutschland und arbeitet 
international.

Paula Schlagbauer
Kostüm

Paula Schlagbauer wurde in 
Regensburg geboren. Sie stu-
dierte Bühnenbild an der Univer-
sität der Künste Berlin und Re-
gie an der Otto Falckenberg 
Schule München. Sie assistierte 
u. a. bei Ersan Mondtag, Stefan 
Pucher, Barbara Ehnes und 
Julia Kurzweg. Ihr Text Chicken­
filet mit rose wurde 2021 an den 
Cammerspielen Leipzig urauf-
geführt und zum Treffen junger 
Autor:innen sowie der Nahauf-
nahme des Internationalen Berli-
ner Literaturfestivals eingela-
den. Regiearbeiten folgten u. a. 
am Volkstheater München und 
an den Münchner Kammerspie-
len. Ihre Abschlussarbeit 
Bavarokratie wurde zum Körber 
Studio Junge Regie eingeladen.

Fabian Blum
Komposition und Sounddesign

Fabian Blum wurde in Siegburg 
bei Bonn geboren und studiert 
seit 2019 Komposition an der 
Hochschule für Musik und 
Theater München bei Moritz 
Eggert. Er wurde mehrfach 
ausgezeichnet, u. a. beim Carl 
von Ossietzky Kompositions
wettbewerb und gewann  
den Leonhard und Ida Wolf-
Gedächtnispreis der Stadt 
München. Seine Werke wurden 
bei mehreren Festivals urauf
geführt, u. a. beim Ars Electro-
nica Festival in Linz, beim 
aDevantgarde Festival, beim 
Transparent Sound New Music 
Festival in Budapest und beim 
intersonanzen Festival in Pots-
dam. Er komponiert Musik für 
Theaterproduktionen an der 
Bayerischen Theaterakademie 
August Everding, am Staats-
theater Nürnberg, am Residenz-
theater München und beim 
Spielart Festival.

Leon Zmelty
Mitarbeit Komposition

Leon Zmelty wurde in Lahnstein 
geboren und studierte Kompo
sition bei Gordon Kampe, Moritz 
Eggert und Yair Klartag. Er erhielt 
zahlreiche Preise und Stipen-
dien, darunter das Stipendium 
Junge Kunst / Neue Medien sowie 
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ein Residenzstipendium an der 
Cité Internationale des Arts in 
Paris. Seine erste abendfüllende 
Oper, Einladung zur Enthauptung 
(Libretto Sören Sarbeck, Regie 
Maria Chagina), feierte 2024 
Premiere an der Bayerischen 
Theaterakademie. Zmeltys Kom-
positionen zeichnen sich durch 
die Auflösung von Genregrenzen 
aus. Musiktheater und die Aus-
einandersetzung mit seiner 
gesellschaftlichen Verantwortung 
als Künstler nehmen einen be-
sonderen Platz in seinem Schaf-
fen ein. Zurzeit arbeitet Zmelty 
als Doktorand an der Hoch-
schule für Musik und Theater 
München.

Nina Moortgat
Text

Nina Moortgat studierte Litera-
ture and Linguistics in Antwer-
pen, English Literature in Brüssel 
und Writing for Performance an 
der LUCA School of Arts in 
Flandern. Zudem besuchte sie 
Workshops an der Summer-
school of Salzburg unter Mette 
Sterre und absolvierte ein Aus-
landssemester an der Bayeri-
schen Theaterakademie August 
Everding. Sie war als Perfor
merin an der Studiobühne in 
München zu sehen und hospi-
tierte an den Münchner Kam-
merspielen in Jan-Christoph 
Gockels Oh Schreck! und 
Wallenstein. Ihre Regiearbeit 
Hola, Bonjour, Salam!, eine 
Stückentwicklung mit Jugendli-
chen mit migrantischem Hinter-
grund wurde im Het Paleis in 
Antwerpen aufgeführt; mit ihrem 
Solospiel escapeescape war  
sie zuletzt 2025 beim 
UWE:festival in München zu 
Gast.

Henryk Götze
Dramaturgie

Henryk Götze stammt aus Dres-
den. Für sein Bachelorstudium 
in Theater und Medien zog er 
zunächst nach Bayreuth, dann 
für ein Auslandssemester nach 
Bradford. Nebenher war er als 
Radiomoderator und in freien 
Film- und Theaterprojekten aktiv. 
Praktika und Hospitanzen führ-
ten ihn an das Medienkulturzen-
trum Dresden, das Staatstheater 
Nürnberg und das Düsseldorfer 
Schauspielhaus. Seit 2024 
studiert er in München Drama-
turgie an der Bayerischen Thea-
terakademie August Everding. 
Dort betreute er in der Spielzeit 
2024 / 25 als Dramaturg Light­
years Beyond the Expected (Re-
gie Meret Mareike Behschnitt). 
In der Spielzeit 2025 / 26 betreut 
er neben Gute Reise oder eine 
sichere Fahrt auch KI essen 
Seele auf (ORPHEAI) in der Re-
gie von Katja Wachter und ar
beitet weiterhin mit Meret 
Mareike Behschnitt zusammen.

Fanny Karos
Dramaturgie

Fanny Karos wurde in München 
geboren. Nach der Ausbildung 
im International Munich ArtLab 
schloss sie 2024 ihr Bachelor-
studium in Angewandter 

Musikwissenschaft und Musik-
pädagogik an der Universität 
Eichstätt ab. Parallel reiste sie 
nach Berlin, Cottbus und zurück 
nach München für Hospitanzen 
und Assistenzen u. a. an der 
Bayerischen Staatsoper, dem 
Kinderopernhaus der Staatsoper 
Unter den Linden und dem 
Staatstheater Cottbus. Seit 
Herbst 2024 studiert Fanny an 
der Bayerischen Theateraka
demie August Everding Drama-
turgie. In der Spielzeit 2025 / 26 
betreut sie dort außerdem die 
Produktionen Lazarus oder die 
Feier der Auferstehung (Regie 
Martina Veh), The Addams Fa­
mily (Regie Malte C. Lachmann) 
und V01CES//B0D1EZ, eine 
Koproduktion der Münchner 
Biennale (Regie Amy Stebbins).

Janina Schreier
Regieassistenz

Janina Schreier wuchs zwischen 
Landsberg und München auf. 
Sie schloss ihren Bachelor in 
Theaterwissenschaft und Kunst-
geschichte an der Ludwig-
Maximilians-Universität München 
ab. Nebenher absolvierte sie 
mehrere Praktika in Münchner 
Filmproduktionsfirmen; unter an-
derem schrieb sie Konzepte 
und Drehbücher für den Bayeri-
schen Rundfunk. Sie absolvierte 
eine Drehbuchausbildung und 
war als Produktionsleitung und 
Regieassistenz zwei Jahre in 
Folge an der Autor:innenwerk
statt für Schauspiel und Oper 
Playlist beteiligt. Im März 2026 
beginnt sie ihr Studium im Ba-
chelorstudiengang Regie für 
Musik- und Sprechtheater, Per-
formative Künste an der Baye
rischen Theaterakademie 
August Everding.
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Ensemble

Marlon Bienert

Marlon Bienert wurde 1996 ge-
boren und besitzt einen Bache-
lor of Arts in Architektur der TU 
München und einen Abschluss 
im Fach Schauspiel der Otto 
Falckenberg Schule. Vor seiner 
Zeit an der Schauspielschule 
spielte er die Hauptrolle im Film 
The French Flamingo Fucker, 
welcher im Jahr 2023 zum Max 
Ophüls Festival eingeladen 
wurde und dort einen Haupt-
preis gewann. Während seines 
Schauspielstudiums spielte er 
unter anderem am Münchner 
Volkstheater, an den Münchner 
Kammerspielen und am Thalia 
Theater Hamburg. Dabei arbei-
tete er mit Regisseur:innen wie 
Paula Schlagbauer, Dennis 
Duszaczak, Malte Jelden und 
Gernot Grünewald zusammen.

Jamal Braun

Jamal Braun wurde 1994 in 
München geboren und ist freier 
Schauspieler, Regisseur und 
Bühnenkampf-Choreograf. Er 
absolvierte seine Ausbildung an 
der Theaterschule Yorick. 
Außerdem studierte er Masken-
spiel und Commedia dell’arte, 
seine künstlerische Heimat und 
Grundlage all seiner Bühnen
aktivitäten. Er spielte u. a. beim 

Freien Theater München (FTM), 
ist seit 2019 Mitglied der multi
lingualen Commedia dell’arte-
Gruppe I Piselli, und seit  
2022 beim Krimidinner ZIMT & 
ZYANKALI, mit dem er in 
Deutschland und Österreich 
unterwegs ist. 2024 spielte er den 
Filch in der Dreigroschenoper in 
Immling. Dazu kommen Stra-
ßentheater- und mehrsprachige 
Projekte. Auch in Film und Fern-
sehen ist er u. a. in der Comedy-
Serie jerks oder der Krimiserie 
Hubert ohne Staller zu sehen.

Bilal Ahmad Samir

Bilal Ahmad Samir ist 19 Jahre 
alt und kommt aus Kabul. Seine 
Muttersprache ist Persisch. Erste 
Schauspielerfahrungen sam-
melte er im Theater Grenzenlos 
in München, wo er aktuell mit 
der Produktion Liebe in München 
und Burghausen auf der Bühne 
steht. Er freut sich darauf, sich 
weiterzuentwickeln und die 
Bühne noch intensiver zu entde-
cken. Sein Lieblingsdichter ist 
Rumi (مولوی).

Tendo Mutungi Kibumba

Tendo Mutungi Kibumba wurde 
2008 in Kalangala geboren.  
Aktuell geht er in München zur 
Schule und spielt seit Februar 
2025 im Theater Grenzenlos, 

wo er derzeit in der Produktion 
Liebe in München und Burghau-
sen als Darsteller auf der Bühne 
steht. Theater spielen ist eines 
seiner Hobbys. Er hört gerne 
The Weeknd.

Aref Noori

Aref Noori wurde 1976 in Faryab 
geboren. Bevor er 2021 nach 
Deutschland kam, arbeitete er 
u. a. als Reisevermittler, Personal
abteilungsleiter und Finanz
manager. Er ist seit sieben Jahren 
verheiratet und hat drei Kinder. 
Aref macht seit über zehn Jahren 
Musik und mag besonders 
Volksmusik, da sie viel über die 
jeweiligen Kulturen und ihre 
Menschen erzählt. Aktuell arbei-
tet er in der Gastronomie. 
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